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Deutschland.
Berlin. 29. März. Stresemarm forderte gestern in einer

Rede die Durchführung der Abrüstung auf Grund der Völter-
kundsjatzung.
Der Beamtenbeirat des Zentrums rügt die Haltung der Fraktion.

Stuttgart, 29. März. Die Haltung der Regierungsparteien
fm Finanzausschuß bei der zweiten Lesung der Besoldungsord-
»ung hat in Beamtenkreisen weithin Erregung verursacht. Wie
unsere Leser wissen, haben Bürgerpartei , Bauernbund und
Zentrum alle Verbesserungen, die vor allem auch auf das Drän¬
gen des deutschdemokratischen Abgeordneten Schees bei der ersten
Lesung angenommen worden Waren, wieder rückgängig gemacht.
Bezeichnend für die Stimmung : Am Samstag abend tagte hier
der Beamtenbeirat der Zentrumspartei , in dem der als Land-
tagskandidat ausgestellte Rechnungsrat Nuding berichtete. Es
wurde nachfolgende Entschließung gefaßt: „Der Beamtenbeirat
der Zentrumspartei ist t,cf erregt über die Absicht der Regie¬
rungsparteien, die Verbesserungen, die in der ersten Lesung
des Finanzausschusses über das württembergische Besoldungs¬
gesetz unter Mitwirkung von Abgeordneten der Regierungs¬
parteien zustande gekommen sind, in der zweiten Lesung wieder
zu beseitigen. Besonders bedauerlich ist, daß die geringen,
sachlich gewiß berechtigten Höherstufungen von Beamtenstellen
des unteren Dienstes wieder rückgängig gemacht und die Gruppe
7H für die mittlere Beamtenschaft wieder eingeschaltet werden
soll. Der Beamtenbeirat bittet oie Landtagssraktion der würt-
tembergischen Zentrumspartei , sich mit ganzem politischem
Schwergewicht dafür einzusctzen, daß die Beschlüsse in erster
Lesung aufrcchterhalten und vom Plenum des Landtags an¬
genommen werden."

Schiedsspruch in der württenibergischen Metallindustrie.
Vom christlichen Metallarbeiterverband wird mitgeteilt : „In

der Gesamt-Lohnstreitsache der württembergischen Metallindu¬
strie fällte der Schlichtungsausschuß Stuttgart folgenden
Schiedsspruch: 1. Ab 1. April 1928 erhöhen sich die bestehenden
.Löhne in , folgender Weise: g) für all 10d (gelernte, besonders
tüchtige Facharbeiter, in Betrieben mit Akkordarbeit, d-e auf
Grund der Eigenarty ihrer Beschäftigung nur im Lohn arbeiten
können) Leute ohne Unterschied des Alters um 6 Pfg . in der
Stunde ; b) für gelernte und angelernte Arbeiter mit 22 Jahren
und darüber um 5 Pfg ., unter 22 Jahren um 4 Pfg ., unter
19 Jahren um 3 Psg.; o) für Hilfsarbeiter mit 22 Jahren und
darüber um 4 Pfg ., unter 22 Jahren um 3 Pfg ., unter 19
Jahren um 3 Pfg .; ci) für Arbeiterinnen mit 23 Jahren um
3 Pfg ., unter 23 Jahren um 2 Pfg . Wo ein Mindestlohnabkom¬
men besteht, erhöhen sich die Mindestlöhnc um diese Sätze.
2. Die Akkordsätze erhöhen sich um 4 Prozent . 3. In denjenigen
Betrieben, deren bestehende Lohnabkommen später ablaufen,
tritt Vorstehende Regelung erst mit Ablauf des bestehenden Ab¬
kommens in Kraft . 4. Vorstehendes Abkommen läuft bis aus
weiteres. Es ist mit vierwöchentlicher Frist erstmals ans 31.
Januar 1929 kündbar. Wird es nicht gekündigt, so läuft es mit
dieser Kündigungsfrist , die auf Monatsschlutz ablausen muß,
weiter. Ferner kam folgende Vereinbarung zustande: 1. Die
Frage der Lohnerhöhung für die Walzwerkbetriebe Wasseralfin¬
gen und Lauchertal wird gleichzeitig mit dem Abkommen über
Arbeitszeit für diese Betriebe gelöst. Sie werden also vom all¬
gemeinen Lohnabkommen ausgeschlossen. 2. Die Parteien ver¬
handeln am Montag , den 2. April 1928 unter sich über die
Schaffung eines Mindestlohnabkommens. Die Erklärungssrist
über den Schiedsspruch zum Lohnabkommen läuft bis 2. April
abends. Die in der Vereinbarung feschelegten Verhandlungen
haben den Zweck der Schaffung eines Rahmenabkommens über
die allgemeinen Lohnbestimmungen im Kollektivab kommen der
württ . Metallindustrie . Anschließend haben dann in den ein¬
zelnen Lohnbezirken des Landes die Verhandlungen über Fest¬
setzung der Höhe von Mindestlöhnen stattzufinden. Damit ist
die württ , Metallindustrie wieder auf dem Wege, ihre Lohn¬
verhältnisse tarisvertraglich mit Mindestlöhnen zu regeln. Seit
Frühjahr 1924, wo das zentrale Lohnabkommenerlosch, wurden
die Löhne betrieblich, örtlich oder industriebezirksweise in der
Regel jeweils in der Form der Festsetzung von Verdienstzuschlä-
gen (allgemeinen Lohnerhöhungen) geregelt."

Julius Barmats Schlußwort.
Berlin, 28, März, In der heutigen Sitzung des Schöffen¬

gerichts das sich mrt dem Barmotprozeß befaßt, wurde dem
Hmiptangeklagten Julius Barmat das Schlußwort erteilt . In
außerordentlich temperamentvollen Ausführungen erklärte der
Angeklagte, nachdem er aus die Zusammenhänge hingewiesen
Hatte, dre ihn m das deutsche Geschäft brachten, daß ihm nur
durch völligen Fveqpruch und Aufhebung des Haftbefehls Ge¬
rechtigkeit widerfahren tonne. Auch als Ausländer könne er es
sich nicht versagen, Zutrauen zu der Objektivität eines deutschen
Gerichtes zu haben. Nach dem Schlußwort wurde die Verhand¬
lung auf Freitag 10 Uhr zur Urteilsverkündung vertagt.

Die Haltsbrandbrikctts werden billiger.
Berlin, 27. März. Der Reichskohlenverband und der große

Ausschuß des Reichskohlenrats haben in ihrer Sitzung am
27. März beschlossen, die Preise für die Hausbrandbriletts im
mitteldeutschen und ostelbischen Braunkoblenshndikat gegenüber
dem für den Monat März geltenden Preis von 15 Mark je
Tonne für die Monate April , Mai und Juni auf 13 Mart
le,Tonne sestzusetzen. Die Preise für Jndustriebriketts bleiben
«nt 13,40 Mark je Tonne unverändert.

Wie Deutschland die Minderheiten schützt.
Benthen, 28. März. Die sog. Beuthener Tradittonskom-

vagine ehemaliger Selbstschutzkampfer, die die Schuld an der
Storung der Veranstaltung eines polnischen Schulvereins in
Roßberg trägt , ist gemäß tz 2 des Reichsvereinsaesetzes mit
sofortiger Wirkung ansgelöst worden. Die deutsche Behörde hat
durch dieses rasche Durchgreisen gezeigt, daß sie gewillt ist, der
Polnischen Minderheft in Deutsch-Oberschlesien vollste Freiheit
zu sichern. Wir möchten doch die Frage offen lassen, ob solch
mn schroffes Vorgehen der deutschen Behörde nötig war an-

Freitag de»z«.Märzm«.
gesichts der anhaltenden Mißhandlungen , Unterdrückungen und
Kränkungen der Deutschen in Polen.

Ausland.
Dr . Cuno über den Wiederaufbau - er deutschen Handelsflotte.

Zürich, 29. März . Am Mittwoch abend sprach hier auf
Einladung der Volkswirtschaftlichen Gesellschaft vor einer
großen Zuhörerschaft, unter der sich der deutsche Gesandte in
Bern , Dr . Müller befand, der Reichskanzler a. D . Dr . Cuno,
Vorsitzender des Vorstands der Hamburg -Amerika-Linie, über
die deutsche Handelsschiffahrt im Rahmen des Wiederaufbaus
der deutschen Wirtschaft. Er schilderte, wie die deutsche Schiff¬
fahrt nach dem Krieg wieder aus dem Nichts erstand und unter
den denkbar ungünstigsten Umständen in verhältnismäßig wenig
Jahren unter Einsetzung aller verfügbaren Kräfte zu einer
Handelsflotte wuchs, die bereits wieder ein beachtenswerter
Faktor in der Weltwirtschaft sei. Mch Beendigung der auf
Len Werften liegenden Neubauten wird die deutsche Handels¬
flotte wieder nahezu 4 Millionen Registertonnen umfassen,
gegenüber 5 400 000 vor dem Krieg. An den Wiederaufbau reihe
sich die Konzentration der verschiedenen Linien und die Ratio¬
nalisierung . Die heute wieder erlangte Bedeutung der Handels¬
flotte ergebe sich hauptsächlich aus den zahlreichen Neuerungen,
welche im Interesse der höchstmöglichen Wirtschaftlichkeit der
einzelne Schiffe berücksichtigt werden müßten, so daß Deutsch¬
land in dieser Hinsicht anderen Staaten vieles voraus habe.
Deutschlands Handelsschisfahrt sei gegenwärtig wieder derartig
organisiert, daß ihre Linien aufs neue beginnen können, den
ganzen Erdball zu umspinnen, und alle irgendwie in Frage
kommenden Handelsplätze zu umfassen.

Mussolinis Antwort aus die Papstrede.
Rom, 28. März . Im heutigen Ministerrat gab Mussolini

eine Erklärung zur innerpolitischen Lage ab, die als eine Ant¬
wort aus die letzte Papstrede ausgefaßt wird. Mussolini er¬
klärte, wenn der Staat die Aufgabe der Jugenderziehung nicht
ganz erfülle, setze er seinê Ersstenzberechtigungaufs Spiel . Im
Hinblick auf den Umfang der faschistischen Jugendarbeit ver¬
lören andere Jugendorganisationen immer mehr an ihrer Be¬
deutung. Es sei daher eine Notwendigkeit, auch die Jugend¬
gesetzgebung im faschistischen Sinn zu verbessern.

Der Pariser Erzbischof gegen die „Aktion Francaise".
Paris , 29. März . Der Erzbischof von Paris , Kardinal

Dnbois , hat den katholischen Diözescpricstern eine von den Kar-
dinälen, Erzbischöfen und Bischöfen Freitag nacht aufgestellte
Verordnung in Bezug aus die Stellung der „Action Francaise"
zur katholischen Kirche zukommen lassen. Auf Grund dieser
Verordnung sind die Führer , Mitglieder , Geldgeber und Teil¬
haber der „Action Francaise " als „öffentliche Sünder " zu
betrachten und werden von der Kirche als solche behandelt. Jede
kirchliche Zeremonie wird in Zukunft verweigert werden. Sie
haben kein Recht mehr auf eine kirchliche Trauung oder kirch¬
lichen Beistand bei Todesfällen. Ebenso wird ihnen die Kom¬
munion und Teilnahme an irgend welchen katholischen Feiern
verweigert. In der Verordnung wird jeder Priester , der sich
den Vorschriften nicht fügt, mit Strafen bedroht.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 29. März . In der letzten Sitzung des hiesigen

Gemeinderats wurde zur Kenntnis gebracht, daß die in Liquida¬
tion getretene Kraftwagen gesellschaft der Stadtgemeinde ein
Wappentlischee für Farbdruck, sowie mehrere in Farben aus¬
geführte Wappen zum Geschenk gemacht habe. Es handelt sich
Wohl hierbei um die drei Wappen von Neuenbürg , Herrenalb
und Wildbad, welche ehedem auf den Wagen der Gesellschaft
angebracht waren : der Neuenbürger rote Turin im blauen Feld,
ein sogenanntes redendes Wappen, das Herrenalber AbtKleid
mit Abtsstab über schrägem Schachbrettstreifen, und der Wild¬
bader Heilquell zwischen Tannen . Von einem Kunstmaler ent¬
worfen und trefflich ausgcführt , gereichten diese ehrwürdigen
geschichtlichen Wahrzeichen unfern Neuenbürgcr Wagen zur be¬
sonderen Zierde, und mancher Fahrgast hat seine Freude daran
gehabt. Leider hat die Reichspostverwaltung unverzüglich bei
der Uebernahme des Betriebes der Kraftwagen-gesellschast am
Jahresbeginn mit dem Namen derselben auf den Wagen auch
die hübschen Wappenbilder entfernt. Warum ? Wenn die dunkel¬
roten Wagen außerhalb unseres Bezirks zur Verwendung hätten
kommen sollen, dann wären an diesem Zeitpunkt doch in wenig
Minuten die Schaubilder überstrichen gewesen. Allein die noch
hier laufenden Wagen hätte man ihres Wappenschmuckes nichr
entkleiden sollen. Dos war nicht Wohl getan im Sinne des
Heimatgedankens.

Neuenbürg, 30. März . (Waldbrandgcfahr .) Das Frühjahr
ist erfahrungsgemäß die gefährlichste Jahreszeit der Walü-
brände. Da weitaus die meisten Waldbrände durch Fahrlässig-
kfft entstehen, ist es nötig, die Bevölkerung, besonders rauchende
Spaziergänger und die Wanderer immer wieder nachdrücklich
ans die Bestimmungen des Forstpolizeigesetzes hinzuweffen, wo¬
nach es verboten ist, mit unverwahrtem .Feuer oder Licht, also
brennenden Zigarren , Zigaretten , Pfeifen ohne Deckel den Wald
zu betreten, :m Walde brennende oder glimmende Gegenstände
wegzuwerfen oder unvorsichtig zu handhaben, und im Walde
oder in gefährlicher Nähe desselben, Feuer anzuzünden. Auf¬
gabe der Eltern und der Schule mutz es sein, vor allem den
jugendlichen Wanderer auf. den Schaden aufmerksam zu machen,
der durch ein weggeworfenesZündholz oder eine Zigarette oder
Lurch das neuerdings so sehr beliebte Abkochen im Walde ent¬
stehen kann. Wer einen Waldbrand wahrnimmt , hat, wenn
eine sofortige Unterdrückung des Brandes nicht gelingt, so
schnell als möglich dem Ortsvorsteher der nächsten Gemeinde
Anzeige zu machen, auch ist jedermann verpflichtet, zur Löschung
eines Waldbranhes aus Aufforderung des zuständigen Beamten
Hilfe zu leisten. Ein Nichtbefolgendieser Bestimmung ist straf¬
bar. Wie bei allen Bränden ist es besonders beim Waldbrand
wichtig, daß er im Entstehen unterdrückt wird, daß also die
Löschenden möglichst rasch zur Stelle sind (womöglich unter Be-
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Nützung des Fahrrads ) und daß sie sosort auch die zur Löschung
nötigen Werkzeuge mitbringen . Hiezu gehören in erster Linie
Hauen , Schaufeln und Kreuzpickel zum Ausschlagen des Feuers,
Abziehen des Bodenüberzuas und Bedecken mit Erde , sodann
AeAe und einige Sägen . Es ist dringend wünschenswert , daß
in jeder Gemeinde an einem allgemein bekannten Platz
(Spritzenhaus bzw. Rathaus ) diese Werkzeuge in der erforder¬
lichen Zahl bereit gehalten und im Falle eines Waldbrandes so
rasch wie möglich , d. h. bei größeren Entfernungen mit Fuhr¬
werk, auf den Brandplatz geschafft werden . Der Wald ist ein
solch kostbares Gut , daß man nicht leichtsinnig damit umgehen
darf , vielmehr alle Mittel anwenden muß , um Gefahren vom
Wald abzuwenden und seine Erzeugnisse ungeschmälert der All¬
gemeinheit zu erhalten.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß der nordwestlichen
Depression ist für Samstag und Sonntag mehrfach bedemes
und auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Birkenseld, 26. März . (Generalversammlung
des  1i F .C. Birkenfeld .) Eine weitere wichtige An¬
gelegenheit der Generalversammlung war wie im Vorjahr
die Frage über die Anstellung eines Trainers . Mch mehr¬
maligen eingehenden Verhandlungen beschloß die Gesamt-
Verwaltunĝ die Entscheidung über die Angelegenheit bis zur
Generalversammlung zurückzustcllen. Ratschreiber Bürkle,
der das Referat übernommen hatte, trug der Generalversamm¬
lung einen zusammensassenden Bericht vor, der ungeteilten Bei¬
fall fand. In der' Notwendigkeit der Anstellung eines Trainers,
so führte Lcr Berichterstatter aus , sind sich Verwaltung , Spieler
und Mitglieder einig. Die verhältnismäßig kurze Tätigkeit des
Trainers Stickler  wirkte sich in Hinsicht auf Spielsystem und
Routine deutlich genug aus , und ihm ist es zum Teil zu
verdanken, daß die 1. Mannschaft im letzten Jahr so gut ab¬
geschnitten hat. Auch der volle Einsatz aller Energie im kom¬
menden Spieljahr wird nicht ausreichcn, um in den schweren
Kämpfen ohne Trainer den Verbleib in der Oberliga für den
Verein sicher zu stellen. Daher ist die Anstellung eines solche«
unbedingt zu fordern, erwartet wird aber ein eifriges Training,
die gymnastische Durchbildung und eine gute Schulung im Fuß¬
ball,piel des gesamten Spielermaterials , damit der immer not¬
wendig werdende Ersatz leichter bewältigt werden kann. Nach
weiteren Ausführungen über die finanzielle Seite und über
die Pcrsonenfrage ermahnte der Referent die Spieler zum flei¬
ßigen Besuch der UeLungsabende, zum treuen Zusammenhalten
und zu einem stets sportlichen Verhalten aller Spieler und
Mitglieder aus de,m eigenen Platz und auf Len Spielfeldern
der Gegner. Wenn diese Wünsche in Erfüllung gehen und die
Ermahnungen beherzigt werden, kann der Verein voller Hoff¬
nung dem neuen Spieljahr entgegensehen, um das Ziel, die
Angehörigkeit zur Oberliga zu erhalten, mit frohem Mut in
die Tat umzusetzcn. Anschließend referierte Ausschußmitglied
Otto Burkhardt  über die Platzfrage, die ebenfalls in meh¬
reren Verwaltuugssitzungen durchberaten wurde. Im Einzelnen
führte er aus : Wie unaufhaltsam die Entwicklung sortschrcitet,
zeigt deutlich genug die Angelegenheit Platzvergrößerung , an
die WM niemand bei der Platzeinweihung im August 1921
dachte. Wie ein roter Faden zieht die Platzfrage seit über
3 Jahren durch die Protokolle der Verwaltung ; die verschieden¬
sten Gedanken über deren Lösung sind im Laufe der Zeit zu¬
sammengetragen worden, die aber bis heute zu keinem greif¬
baren Ergebnis verwirklicht werden konnten. Daß eine Platz¬
vergrößerung und Verbesserung des Spielfeldes notwendig ist,
unterliegt keinem Zweifel; hingewiesen sei nur auf die damit
in Zusammenhang stehenden geringen Leistungen auf fremden
Plätzen, auf die Kritiken der Gästcmannschaftenund auf die sehr
mangelhaften Unterbringungsmöglichkeiten von großen Zu¬
schauermengen. In der Gesamtverwaltungssitzung vom 19. Jan.
d. I . wurde beschlössen, die Platzfrage zu lösen durch Aeuderung
des Pachtvertrages mit der Gemeinde oder durch Kauf eines
eigenen Platzes ; die Grundlage der Finanzierung wurde in
Selbsthilfe (Anteilscheine) oder rn einer Darlehensaufnahme ge¬
sehen. Ausgabe der heutigen Versammlung sei es nun, so
bemerkte der Redner zum Schlüsse, darüber zu beschließen, in
welcher Richtung die Verwaltung künftig diese Aufgabe zu lösen
habe. In der nun anschließenden Aussprache über die vorgetra-
gerren Berichte wurden folgeiide Anträge gestellt, die einstimmig
angenommen wurden : 1. Die Generalversammlung des 1. F .C.
Birkenfeld erwartet für das konrmende Spieljahr , daß die
Schriftleiter der Sport - und Tageszeitungen die Spielberichte
so veröffentlichen, wie diese vom Presseausschuß durchgegeben
oder eingesandt tverdcn. 2. Die Generalversammlung anerkennt
die Dringlichkeit der sofortigen Anstellung eines Trainers . Sie
überläßt die baldige Erledigung der Angelegenheit der Gesamt¬
verwaltung , die sich bei ihrer Entscheidung hinsichtlich der
Person'ensrage mit den Spielführern ins Benehmen zu setzen
hat . 3. Die kommende Verwaltung hat die Lösung der Platz¬
frage in Angriff zu nehmen und zur Beschlußfassung unter
Umständen eine außerordentliche Generalversammlung einzu-
berusen. Unter Punkt 2 der Tagesordnung erfolgte nun die
Entlastung der Gesamtverwaltung durch Emil Ruff.  Dieser
dankte den Mitgliedern für die große Arbeit und für die
Opfer, die sie im Interesse des Vereins im vergangenen Jahr
brachten. Sein Antrag , der ganzen Verwaltung Entlastung
zu erteilen, wurde von der Versammlung ohne Gegenstimme
angenommen. Daraus dankte Rektor Fauth  im Aufträge der
Verwaltung den langjährig bewährten Spielern Fritz Dirig¬
ier,  Robert Fix,  Richard Ganzhorn,  Karl Kothek,
Albert und Hugo Vollmer III für ihre außergewöhnlichen
Leistungen und für ihre vorbildlich bleibenden Verdienste für die
Entwicklung des Vereins . Dann richtete er an den von seinem
Amt zurücktretenden 1. Vorsitzenden Gustav Vollmer^  der
mit Gewissenhaftigkeit und Treue und unter großer Aufopfe¬
rung sein Amt zur vollen Zufriedenheit aller Mitglieder jahre¬
lang führte, Worte herzlichen Dankes. Zum Zeichen der An¬
erkennung für die geleistete Arbeit und als Ausdruck der Wert¬
schätzung übergab er ihm im Nomen der Verwaltung eine
goldene Bereinsehrennadel , worauf der Geehrte seine Neber-
raschnng und Freude gerührt zum Ausdruck brachte.



Vermischtes.
Steues vom Pofträubrr Hern . Aus dem Rheinland schreibt

man : Freunde in der Not , gehen hundert aus ein Lot , sagt
Las Sprichwort , und dieser eine von den Hundert , der wirtlich
in der Rot des anderen diesem Freund blieb , dazu noch einer
mit einer offenen Hand , war der Freund des Friseurs Gund¬
lach in einem Vorort von Düsseldorf - Die Sache war so : Eines
Tages erhielt der junge Mann , der in der blähe Düsseldorfs
einen Bcrschönerungssalon aufgemacht hatte . Besuch . Es war
der angedeutete Freund , der von Jena aus nach dort besuchs¬
weise gekommen war . Ursprünglich waren Gundlach und der
Freund Arbeitskameraden gewesen^ hatten sich aber dann ge¬
trennt . Was dem zu Besuch weilenden Freunde an seinem
Freunde wiederum nicht gefiel, war , daß dieser nicht einmal
eine elektrische Haarschneidemaschine in seinem Salon hatte.
Das schien ihm zu rückständig, aber er sagte weiter nichts , bis,
ja bis eines Tages auch die da war , und noch viel mehr . Eine
komplette neue Einrichtung mit dem unvermeidlichen Fön , der
modernen Frisierjacke , der nötigen Auswahl von Messern , dem
motorgetriebenen Haarschneideqpparat und vieles mehr . Der
Friseurmeister , der eigentlich gar keiner war , denn er hatte
früher das ehrsame Handwerk eines Schlossers betrieben , hatte
nämlich eines Tages ein großes Paket erhalten und darin die
Herrlichkeiten gefunden . Als sich bei der späteren Verhaftung
Heins , der ja aus Düsseldorf stammte , die Kriminalpolizei ein¬
mal seinen „Verkehr " betrachtete , entdeckte sie bei besagtem Friseur
all die Sachen , die kurz vorher in Jena einem Barbier durch
nächtlichen Einbruch gestohlen waren . Hein und sein Komplize
Lärm hatten den Friseur in Jena eines Nachts ratzenkahl aus¬
gestohlen und mit der großen Pose der wahren Freundschaft
ihren : darbenden Freunde in Düsseldorf die Sachen geschickt.
Dieser beteuerte vor dem Schöffengericht nichts , auch rein gar
nichts von der ' unehrlichen Herkunft der Gegenstände gewußt
zu haben . Das Gericht schien, nach dem Urteil zu schließen,
anderer Meinung gewesen zu sein, denn Gundlach mußte
3 Monate Gefängnis wegen Hehlerei einstecken.

Dottor -Titelkauf in Raten . Einer großen Titelschvindelei
ist die Leipziger Kriminalpolizei mit Hilfe eines Journalisten
auf die Spur gekommen . Es handelt fich um die Verleihung
von Ehrendoktortiteln und die Ernennung zum Konsul . Der
Journalist hatte sich im Anschluß an eine Anzeige , in der Inter¬
essenten für Konsulatstitel gesucht werden , an die chiffrierte
Adresse nach Pest gewandt und -wurde von dort aus wieder nach
Leipzig verwiesen . In Leipzig sollte er mit einem gewissen
Dr . Edgar Albers vertändeln . Dabei wurde ihm von Albers
die Ernennung zum Konsul gegen einen Preis von 20 000 bis
25 000 Mark ängeboten . Für einen Doktortitel sollte er 6000
bis 10 000 Mark bezahlen . Es kämen eine belgische und eine
italienische Universität in Frage , vorzugsweise der Dr . phil.
und der Dr . rer . pol . Die italienische Universität sei etwas
teurer , die belgische billiger und gestatte außerdem eine Teil¬
zahlung in 2 Raten , jedoch s: ien beide Universitäten gleich gut.
Der Journalist veranlaßtc dann die Festnahme Dr . Albers . Er
wurde von Staatsanwalt Dr . Fischer in Untersuchungshaft
genommen . Wie sich bisher bei der Untersuchung herausstellte,
ist Albers der Beauftragte eines Berliner Titelschwindlers und
sollte die Leipziger Geschäfte wahrnehmen . Dies ist dem
Schwindler auch in großem Maße gelungen . Verschiedene
Leipziger Einwohner , darunter bekannte Persönlichkeiten , denen
an der Erlangung eines Titels gelegen war , sind von Albers
um erhebliche Beträge geschädigt worden , jedoch war auch aus
anderen Teilen Deutschlands seine Kundschaft ziemlich groß.

Sturm und Schnee in Sndostfrankreich . Wie aus Lyon
berichtet wird , herrscht seit 2 Tagen im oberen Jseretal ein
fürchterlicher Schneesturm , der schwere Verheerungen anrichtete.
Mehrere Hausdächer wurden vom Sturm fortgerissen . Zahl¬
reiche Kamine wurden umgelegt . In den Wäldern hat der
Schnee viel Schaden verursacht . Das ganze Tal ist mit dichten
Schncemassen zugedcckt. Der vom Sturm angerichtete Schaden
wird auf mehrere 100 OM Frcs . geschätzt.

Hände!, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 29. März . Dem Donnerstagmcirkt an: städt. Bieh-

und Schlachthof wurden zugeführt : 1 Ochse, 100 (unverkauft 50) Iung-
bullen, 98 l 'O) Iungrinder , 28 (10) Kühe, 250 Kalbe.', 333 Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen —, Bullen -i 48—49 (letz¬
ter Markt 49—50), d 43—47 (45—48), c 40—42 (39—43), Iungrinder
-> 56—59 (57- 60), b 48- 54 (49—54), e 40—47 (41- 47), Kühe o
29—35 (29- 86), c 19—27 (19—28), ci 14—18 (unv.), Kälber d 76
bis 78 (76- 80), c 65—73 <66—74), -I 50—63 (unv >, Schweine
fette Schweine über 300 Pfd . 56—58 (54—55), 6 vollfleischiae Schweine
von 240—300 Pfd . 56—58 <54—55), e von 200—240 Pfd . 56—57
(53—55), 6 von 160—200 Pfd . 54—55 (52—53), e fleischige Echwenie
von 120—160 Pfd . 53—54 (48—50), Sauen 41—51 (38—45) Mark.
Marktverlauf Großvieh langsam, lleberftcmd, Kälber ruhig, Schweine
ruhig.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 29. März . Aus Anlaß des Ablebens von Dr.

Herzog Wilhelm von llrach , Graf von Württemberg , sind im

herzoglichen Haus unzählige Beileidsknndgebungen -eingegangen,
u . a . vom ehem . deutschen Kaffer , vom ehem. König von Sachsen,
zahlreichen in - und ausländischen Fürstlichkeiten , der bayerischen
Staatsregierung , dem Oberbürgermeister von Stuttgart , auch
im Namen der Stadt , vom Präsidenten des Württ . Krieger¬
bundes , vom Landesverband vom moten Kreuz , von der 5. Divi¬
sion, von zahlreichen Regimerrtsvereinigungen , vom handelsgeo-
gvaphischen Verein , vom Deutschen Auslandsinstitut , vom
Orientverein , von vielen Gemeinden und Vereinen aus der
Mchbarschaft des Lichtenstein , von zahlreichen allen militäri¬
schen Untergebenen , aus -den verschiedensten Kreisen der Bevölke¬
rung und einfachen Landleuten.

Augsburg , 29. Marz . D :e 15jührige Franziska Hausmayr , die
kürzlich als Küchcnmädchen bei dem GroßgrundbesitzerDerflinger aus
Garsten in Dienst getreten war , geriet über eine Zurechtweisung so in
Wut , daß sie aus Rache der Mittagssuppe Rattengift beimischte.
Fünf Erwachsene liegen dadurch nun schwer krank darnieder.

München , 29. März . Die Bayerische Volkspartei hat mit Un¬
terstützung sämtlicher bürgerlicher Fraktionen im Landtag einen Ini¬
tiativantrag cingebracht, wonach die Dauer des Landtags bis zum
20. Mai verlängert wird, um die Reichstags - und Landtagswahlen
an diesem Tage vornehmen zu können.

Berlin , 29. März . Der französische Botschafter , Herr
de Margerie , hat den Herrn Reichspräsidenten in einem
Schreiben gebeten , seinen aufrichtigen Dank für die Anteil¬
nahme , die er anläßlich des Hinscheidens seiner Gattin bei dem
Herrn Reichspräsidenten , der deutschen Reichsregierung und
allen Schichten der Bevölkerung finden durfte , entgegerritehmen
zu wollen.

Berlin , 29. März . Der Ein - und Ausbrecher Kolonas , der
rrach seiner Festnahme ans einem Transport auf dem Alexander¬
platz wieder entwich , indem er die beiden Bcgleitbeamten Plötz¬
lich beiseite stieß und in der Menge verschwand , konnte in der
vergangenen Nacht in der Weddinggegend von einer Streife der
Kriniinalpolizei wieder ergriffen Wersen.

Wien , 29. März . Eine Schneiderin wurde mit ihren 3 Kin¬
dern im Aller von 6 Monaten bis 7 Jahren in ihrer mit
Leuchtgas angefüllten Wohnung leblos aufgefunden . Es han¬
delt sich zweifellos um eine Familientragöbie . Ueble Ntachrede
soll der Grund zu dieser Tat sein.

London , 29. März . Das Unterhaus l>at die Vorlage , betref¬
fend das Frauenstimmrecht , in zweiter Lesung nrit 387 gegen 10
Stimmen angenommen.

Washington , 29. März . Das Repräsentantenhaus nahm
heute in Johnson -Resolution an , die eine Hinausschiebung des
Inkrafttretens der nationalen Äbstamnrungsklausel des Ein-
wandernngsgcsetzes für ein weiteres Jahr vorsteht.

Steuerdebatte im Landtag.
Stuttgart , 29. März . Der Landtag fetzte heute die Etat-

beratnng fort und nahm die Ausschußanträge zum Kapitel 31
(Grund -, Gewerbe - und Gebändestruer ) unter Ablehnung der
sozialdemokratisch :!: Anträge an . Die heutige Debatte galt dem
Kapitel 82 (Gebändeentschulüungssteuer ). Hiezu beantragte der
Ausschuß , den Anteil der Württ . Wohnungskreditanstalt an
dieser Steuer von 10 580 OM Mark auf 13 920 OM Mark zu er¬
höhen , während die Abgeordneten Winker und Pflüger (Soz .)
eine Erhöhung aus 16 Millionen Mark verlangten . Finanz-
minister Dr . Dehlinger trat einigen irrigen Ansichten über die
Gebäudeentschuldungsstcuer entgegen und betonte , daß diese
Steuer in Württemberg nur infolge des reichsgesetzlichen Zwan¬
ges eingesührt worden sei, aber mit allen Milderungen , die
geboten wurden , unter Befreiung der Landwirtschaft von dieser
Steuer . Das Äeichsgesetz zwinge auch dazu , daß ein Teil des
Ertrags dieser Steuer zur Deckung des allgemeinen Staats-
finanzbedarss verwendet werde . Die Wohnungskreditanstalt
habe in den letzten 4 Jahren Darlehensbescheide in .Höhe von
112,5 Millionen Mark ausgegeben . Die niederen württember-
gffchen Sätze bei der HaiMinssteuer gelten nur noch ein Jahr.
Daun bringe das 'Reichssteuervereinheitlichungsgesetz eine Ver¬
doppelung dieser Sätze . Der Abg . Heymann (Soz .) beantragte
die Unterstützung der Wohnungskreditanstall bei der Ausnahme
-einer Anleihe und verwahrte sich dagegen , daß der Finanzmini¬
ster seine Rede zu einer Parteipolemik gegen seine Gegner be¬
nützte . Tie Abgg . Dingler (B .B .) und Hiller (B .P .) stellten den
Antrag , beim Reich dahin zu wirken , daß das Wvhnnngs-
mangelgesetz aufgehoben wird . Der Abg . Gengier (Ztr .) betonte,
der Staat müsse mithelsen , um den Wohnungsbau zu fördern.
Der Abg . Dingler (B .B .) meinte , manchmal werde etwas zu
viel gebaut . Es sei -ein ungesunder Zustand , wennffemand baue,
der überhaupt kein eigenes Geld habe . Der Abg . Schees (Dem .)
sah in den Ausführungen des Finanzministers eine deutsch-
nationale Wahlrede . Die GebLudeentschuldungsstener sei in-
solange ein Unrecht , als der letzte arme Stadttaglöhner diese
Steuer bezahlen müsse, während viele relativ gut gestellte Land¬
wirte von ihr befreit seien. Das Wohnungsmanaetgcsetz könne
man nicht beseitigen , solange noch eine so große Wohnungsnot
bestehe. Minister des Innern Bolz bezeichnete die Lage für 1928
als incht besonders günstig . Bis jetzt konnten von 11 MO Ge¬
suchen nur 3500 befriedigt werden . Die Regierung sei ernstlich
bemüht , neue Mittel für den Wohnungsbau zu beschaffen, aber
das Reich widersetze sich der Aufnahme weiterer Anslands¬

auleihen . , Zurzeit seien in Württemberg noch in 36 Gememi».
mit 847 MO Einwohnern die Wohnungen in Bewirt
W Qberamtsbezirke seien ganz frei . Die Bewirtschaftung U
Wohnraums bringe heute , von großen Städten abgesehen
Nutzen mehr , wohl aber sehr viel Arbeit und eine Belästig?
des Publikums . Der Abg . Schneck (Komm .) wandte sich
die Mschafsnug der Wohnungszwangswirtschast und aeaenU
Steigerung der Mietpreise . Der Abg . Rath (D .V.) bedmech
daß der Finanzminister aufs neue einen Streit über die st»
bändeentschuldungssteuer entfacht hat . Nach weiterer Ausspra^
erfolgte Vertagung aus morgen nachmittag . Auf der TamE
ordnuug der nächsten Sitzung steht auch die BesoldungsvorE

Krise in Bayern und Thüringen.
Lstünchcn, 29. März . Die Fraktionen der Bayerischen VoL

Partei und >der Deutschnattonalen Volkspartei haben heute abent
an den Bayerischen Bauernbund ein Schreiben gerichtet, in dew
sie erklären , daß sich nach der einmütigen Auffassung der beiden
Fraktionen die Fraktion des Bayerischen Bauernbunds dunt
iyre Haltung bei den Verhandlungen über das BeamtenbeM
dungsgesetz selbst außerhalb der Koalition gestellt habe. Eir
weiteres Zusammenarbeiten mit dem Bayerischen Bauernbund
sei dadurch unmöglich gemacht worden . Es sei eine SeM-
Verständlichkeit, daß der Bayerische Bauernbund die Rechte einer
Koalitionspartei nicht mehr in Anspruch nehme und seinen
Vertreter aus der Regierung zurückziehe.

Weimar , 29. März . Bei der zweiten Beratung der Bchl-
dungsorünung im Landtag von Thüringen stellten gestern die
Deutsch-nationalen den programmatischen und auch in anderen
Parlamenten vertretenen Antrag , die Ruhe - und WarteskM-
beamten ohne den bisherigen Unterschied zwischen vor und noch
1918 abgetretenen in die Neuordnung einzugruppieren . M
Regierung erklärte das für zurzeit unannehmbar wegen dein
finanziellen Mehraufwand . Die Deutschnationalen behorch,
trotz aller Verhandlungen auch heute noch bei ihrem Antrag
Die Regierungsparteien sind darum aufs äußerste gefaßt. I,
der Nachmittagssitzung verhandelten die Regierungsparteien M
ihren Regierungsmitgliedern nochmals deswegen . Die 3!ach-
nrittagssitzung ergab , daß sich die Deutschnationalen noch nicht
bewegen ließen , ihren Standpunkt aufzugeben . Der Finanz¬
minister erklärte , die Regierung werde auf keinen Fall die Mehr¬
ausgabe von mindfftens 13M OM Mark über das Defizit tm
11 Millionen Mark vertreten . Sie sehe sich gezwungen , die
Vorlage zurückzuziehcn und zurückzutreten , falls die Änträgr
nicht zurückgezogen werden . Die Linke lehnte -das ab . Ae
Denischnationalen forderten eine Panse zur Besprechung der
Regierungserklärung . Darauf wurde beschlossen, eine dritte
Lesung des Besoldungsplans vorzunehmen . Voraussichtlich
wird deswegen eine Nachtsitzung stattfinden.

Weimar , 29. März . Die Lage hat sich indessen in Thüringen
zugunsten der Regierung geklart . In der Abenüfitznng des
Landtags beantragte zur dritten Lesung der Beamtenbesoldungs¬
vorlage ein Landbundsabgeordneter unter großen ! Lärm der
Linken , die Vorlage en bloc zu behandeln uiid darüber cu bl«
abzustimmen in der Fassung -der Regierungsvorlage einschließ¬
lich der von der Regierung vertretenen Abänderung . Nach dem
schließlich zustandegekommenen Beschluß des Aeltestenrats gilt
die en bloc -Annahme , wie sie -die Regierungsparteien bor-
geschlagen hatten , als gesichert und damit der Konflikt vorläufig
beseitigt.

Der Konflikt der Buchdrucker.
Berlin , 29. März . Wie in Berlin wurde , dem „Vorwärts"

zufolge , auch in Leipzig und Stuttgart von den Buchdrucker«
der Streik abgelchnt und beschlossen, die Kündigungen zurück-
zunehmen . In einer in Stettin abgehaltenen Buchdrucker-
Versammlung wurde mit etwa 300 gegen 12 Stimmen beschlossen,
am Samstag früh in den Streik zu treten.

Karlsruhe , 29. März . Der Bezirk Karlsruhe des Deutschen l
Buchdruckerverbands hielt heute abend eine' Versammlung ab,
in der -beschlossen wurde , vom Samstag ab in den Streck zu
treten , falls bis dahin die Hauptforderungen der Gehilfenschaft
nicht erfüllt worden wären.

Königsberg , 29. März . Die .Königsberger Allgemeine
Zeitung " teilt mit : Da die Belegschaft -der Setzerei unserer
Zeitung sich in ungesetzlicher Weise weigerte , eine von der Re¬
daktion angeordnete , allen hiesigen Zeitungen vom Vorstände
des Deutschen Buchdruckervereins Kreis 12 zum Abdruck über-
mitteilte Notiz in Druck zu bringen und infolgedessen -die Arbeit
niederlegte , kann die „Königsberger Allgemeine Zeitung " nicht
erscheinen.
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Mag auch die Liebe weinen. . .
Roman von Fr . Lehne.

8. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Meine kleine Lore," murmelte er. „wie geht es ihr?"
„Sie ist ein schönes Kind, wie ich noch selten ge¬

sehen habe — und ganz das Ebenbild ihrer schönen
Mutter ."

Lella stieß eine«: höhnischen Laut aus . „Ah, hat
auch Sie die schöne Eastwfftstochter bekehrt? Da Sie
so begeistert von ihr sprechen, sich zu ihrem Anwalt
machen— —"

„Ich bin mir nicht bewußt, daß ich das tue." ent¬
gegnest er bestimmten Tones. „Doch Sie, Lella, legen
allem, was ich sage, einen willkürlichen Sinn unter,
daß ich für jetzi darauf verzichte, mich weiter zu unter¬
halten! - — Wenn du Ottokar, noch weheres erfahren
willst, so weiß- du ja, vs ich zu finden bin! — Das
eins ast-A mochte ich >ff roch sagen, daß ich in Maria
Wirlderge? eine Frau gefunden hebe, vor der man den
Hui ziehen muß - — und ferner, daß ich bereue, in
vststr Angelegenheit für dich gehandelt zu haben, jetzt,
da mir deine geheimen Pläne und Gedanken klar ge¬
worden sind! — Zu — Gemeinheiten pflege ich mich nicht
herzugeben!"

Messerscharf und verächtlich klang seine Stimme,
Und ohne die beiden noch eines Blickes zu würdigen,
verließ er das Atelier.

Drittes Kapitel.
Trotzdem Rüdiger erwartet hatte, daß Ottokar ihn

aufsuchen würde, kam er nicht, sondern ging ihm oiel-
mehi aus dem Weg.

Fürchtete er etwa eine Auseinandersetzung, bei der
er unangenehme Worte zu hören bekam? '

Beim Abendessen kam nur eine gezwungene Unterhal¬
tung zustande: jeder war mit seinen Gedanken be¬
schäftigt. Der alte Allwörden, ein imponierender Sech¬

ziger. war von Gichtschmcrzen geplagt und daher wenig
zum Sprechen aufgelegt. Er zog sich auch gleich nach
Tische zurück.

Die Gräfin begab sich in das neben dem Speise¬
zimmer befindliche Wohnzimmer, da es ihr dort zu
kühl geworden. Die Tür blieb aber offen, so daß man
den Ausblick nach der Terasse frei hatte, auf der sich
Ottokar und Lella aufhislten. Das junge Mäochcn hatte
sich in ein Regencape gehüllt; sie schmiegte sich an ihren
Begleiter, der schützend den geöffneten Regenschirm über
sie hielt.

„So fleißig, Mama ?"
Rüdiger trat zu seiner Mutter , deren nimmermüde

Hände an einem groben wollenen Strumpf strickten. Er
rollte sich einen bequemen Sessel zu ihr heran und
zündete sich mit ihrer Erlaubnis eine Zigarette an.

Die Gräfin, eine strenge, nonnenhafst Erscheinung
mit schmalem, herbem Gesicht, über dem das blond:,
melierte Haar in glatten Scheiteln lag, tat einen tiefen
Seufzer.

„Ach, diese unerquicklicheSache mit Ottokar! Wäre
sie nur erst aus der Welt geschafft— schon, damit Lella
nichts erfährt."

„Du meinst,' daß sie nichts von seiner Ehe weiß?"
xagte Rüdiger, und warf einen Blick auf die beiden
da draußen.

„Nein, mein Sohn ! Woher? Ich habe mich ängst¬
lich gehütet, ihr etwas davon zu sagen! Mit ihren
neunzehn Jahren würde sie gar nicht verstehen, was —"

„Ach, Mama !" unterbrach Rüdiger sie. „Halle Lella
nicht für gar so kindlich noch - sie ist sehr, sehr —"

„Das süße Kind! Was denkst du. Rüdiger! Würde
sie sich da so unbefangen mit Ottokar necken? Sic mit
ihrem mimosenhaftenEmpfinden würde eine Scheu vor
ihm haben, würde ihm ausweichen- "

„Meinst du. Mama ?" Er wußte es ja besser, doch
er schwieg lieber, um seiner Mutter nicht die Ahnungs¬
losigkeit zu rauben.

„Gewiß! Sie ist ja noch das reinste Kind. Ottokar
hat ein großes Faible für sie. und ich bin glücklich, daß
es ihr gelungen ist. ihn — seinem Vater zur Freude —
dem Leben zurückzugewinnen."

„Nun, nun, Mama, das ist wohl zuviel gesagt!
Ottokar war allerdings mit seinen Nerven bedenklich
herunter — die ganzen Verhältnisse hatten das ja st
mit sich gebracht — aber so schlimm, wie du sagst, sar
es doch nicht."

„Schlimm genug, so daß dein Vater große Sorge
um ihn trug! Du kannst ja nicht wissen, da du ihn mir
flüchtig gesehen hast, wir apathisch und abgestumpft
Ottokar gegen alles war — noch, als er aus dem Sa¬
natorium kam! Und da war es Lella, die ihn mit ihrer
kindlichen Heiterkeit aufmunterte — wie eine jüngere
Schwester war sie zu ihm — ihr endlich gelang es, was
wir alle nicht vermocht haben — Ottokar gewann wie¬
der Interesse — vor allem an seiner Kunst — durch sie
wurde er erst zum wahrhaften Künstler — du kennst ja
ihr von ihm gemaltes Porträt ! Und setzt malt er sie
wieder — — niemand aber darf das Bild vor der Voll¬
endung sehen — er verspricht sich etwas Großes davon!
Und ich. mein Sohn , bin ihr so dankbar — schon um
Papas willen, du weißt, wie sehr er an dem Sohne
seiner ersten Frau hängt — noch viel mehr, als an dir
-leider —! Aber dafür bist du mein Sohn —" und
in Mutterstolz leuchteten ihre Augen auf. Er legte im¬
pulsiv seine Lippen auf ihre Hand. Sie streichelte sein
kurzgeschnittenes Blondhaar , uno er fühlte, uns in die¬
ser Liebkosung lag, mit denen die kalte, verschlossene
Frau so sehr sparsam war — fast, als schäme sie sich
jeder weicheren Regung, jeder wärmeren Gefühlsäuße¬
rung.

Er wußte, daß die Ehe der Eltern nicht glücklich
war; er wußte aber auch, daß die Mutter wohi die
größere Schuld daran trug, da sie sich dem lebensfrohen
Mann nicht so angepaßt batte, wie sie es wohl hätte
tun müssen.

(Fortsetzung folgt.)
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DeutschmltrmmterAmnestiearrtrag für die Fememörder.
Berlin. 29- März . Im preußischen Landtag ist zur dritten

Lckma Des Haushalts ein deutschnationaler Antrag eingegangen,
Tr kä Staatsministerium ersucht, dem Landtag ein Amnestie-
^eletz vorMlegen, wonach alle wegen politischen Verbrechen
bdn Vergehen verurteilten Persönlichkeiten zu begnadigen sind,
w-fern sie nicht aus Eigennutz, sondern aus „vaterländischen und
»brenbaftcn Beweggründen" gehandelt hätten . Bis zur Erledi-
nmra dieser Gesetzesvorlage sollen schon jetzt die genannten
Verurteilten einschließlich der des Fememordes beschuldigten
unverzüglich aus der Hast entlassen werden.

Em Legationssekretär nach Rostow unterwegs.
Berlin , 29. März . Wie der Moskauer Korrespondent

aes Berliner Tageblatts " drahtet , hat der deutsche Botschafter
Gras Brockdorfi-Rantzau den Legationssekrekär Dr . Schlief»be¬
auftragt, sich unverzüglich nach Rostow zu begeben, um bei den
dort zuständigen Behörden die Genehmigung durchzuietzen, mit
den Gefangenen persönlich in Verbindung zu treten und ihren
Gesundheitszustand und ihre Unterbringung feststelleu zu dürfen.
Die Verhandlungen, um authentische Mittellungen über die An¬
klage gegen die Ingenieure zu erlangen , dauern fort . Die
deutsche Botschaft hat das Ersuchen gestellt, den Gefangenen ü»e
Korrespondenz mit ihren Angehörigen zu gestatten.
Abschluß der Tarifverhandlungen bei der Deutschen Reichspost.

Berlin , 29. März . Die Tarifverhandlungen bei der Deut¬
schen Reichspost sind am Mittwoch abend durch eine Vereinba-
chna beendet worden. Die Lohnerhöhungen betragen im Durch¬
schnitt 10 v. H., die Arbeitszeit ist im allgemeinen unverändert
Mieden . Im Tclegr-aphenban-dienft wird in 3 Wintermonaten
18 Kunden , in den übrigen Monaten 52 Stunden wöchentlich
gearbeitet. Die Vereinbarungen gelten bis zum 31. Dezember
E Rededuell Westarp—Stresemann.

Berlin , 29. März . Mit der heutigen dritten Lesung des
Etats setzte im Reichstag eine Wahlagitation großen Stiles e»n.
An sich kann man es Len Parteien , die in den letzten Wochen
anerkennenswerte, sachliche Arbeit geleistet haben, nicht ver¬
übeln, daß sie sich noch vor Torschluß den Wählern draunen rm
Lande in möglichst vorteilhaftem Licht zeigen wollen. So bringt
Herr Wels die Verdienste der Sozialdemokratie in allen Ton¬
arten unter heftigen Ausfällen gegen den Bürgerblock und noch
heftigeren gegen dessen Hauptsitz, die Deutschnationalen, zum
Ausdruck. In deren Namen erwiderte Graf Westarp. Er fuhrt
die sozialdemokratischenAngriffe auf die bisherige Koalition
zurück, in dem er die Leistungen aufzählt , die sie auf innerpoutt-
schem Gebiet zu verzeichnen- haben. Dann aber warf er das
Steuer plötzlich herum und polemisierte mit auffallender Schärfe
gegen die Strcfimannsche Außenpolitik. Was er über die Hal¬
tung seiner Partei zu der Behandlung der auswärtigen An¬
gelegenheiten darlegte, iv-ar nicht weck entfernt von einem
Widerruf der berühmten Richtlinien und schließlich mit der
Tatsache, daß deutschnationale Minister mit Herrn Stresemann
zusammen im Kabinett gesessen haben, schlechterdings nicht zu
vereinbaren. Westarps Vorstoß, der halb und halb schon den
Nebergang der Deutschnationalen zur Opposition einleitete, rief
Len Reichsaußenminister noch einmal persönlich auf den Plan.
Er hielt den Dentschnationalen entgegen, was sie denn getan
HÄten, um die Methode seiner Außenpolitik zu ändern, an der
sie, da die Tage ihrer Ministerherrlichkeit zur Rüste gehen,
solches demonstratives Mißfallen bekunden. Stresemann gab
ohne weiteres zu, daß die jüngste Periode der Verständigungs¬
politik uns mancherlei Enttäuschungen gebracht habe. Trotzdem
betrachtet er Poincares letzte Rode nicht als eine Absage und
proklamiert die Losung „Weckerkämpfen und nicht, verzweifeln .
Denn, mit diesem Bekenntnis schloß er, die gegenwärtige Politik
ist die einzige mögliche und »sichtige. Seine eigene Fraktion hat
Dr . Stresemann , wie ihm deren Führer , Dr . Scholz, ausdrück¬
lich attestierte, nach wie vor hinter sich. Nicht ohne Pikanterie
war - ie Rode Stegerwalds . Der Zentrumsparteiler ging näm¬
lich ans den Streit um Wirth ein und gab diesem Feuerkopf -der
Pattei unter einer Fülle von Elogen doch vor aller Oesfent-
lichkeit zu verstehen, daß er in „falscher Front " gejochten habe.
,Dr. Wirth , der so oft Totgesagte und immer wieder Auferstan-
dene, blieb indes nicht stumm. Auch er nahm in vorgerückter
Stunde das Wort , las den Deutschnationalen kräftig die Leviten
und rühmte sich auf die Gefahr eines Mandatsverlustes hin
gegen die jetzige Regierung eine Ovpositionsstellung eingenom¬
men zn haben, die gerade durch die heutige Westarprede aufs
neue gerechtfertigt werde.
«och immer Drohungen gegen das Reichsentschädigungsamt.

Berlin , 29. März . Im Reichserckschädigunysamt, das seit
dem Atteretatsversuch des Farmers L-angkoop für Besucher ge¬
sperrt ist, laufen jetzt täglich etwa 3000 Schreiben von Personen
ein, die eine raschere Erledigung ihrer schwebenden Ansprüche
durchzusetzen versuchen. Dabei wird vielfach auch mit einer
Wiederholung -des von L-angkoop eingeschlagenen Verfahrens
gedroht. So waren die leitenden Beamten gezwungen, in etwa
12 Fällen die eingelaufenen Schreiben der Polizei zur weite¬
ren Verfolgung zu übergeben, Ri die Absender, die mit vollem
Rainen zeichneten, erklärten, daß sie sich an den führenden Be¬
amten rächen würden. Erst Jestern erhielt Geheimrat Bach
einen Drohbrief , in dem -der Schreiber erklärt, er habe nichts
mehr zu verlieren und werde Bach, da man in -das Dienst-
gebäude nicht mehr eindttngen könne, vor seiner Wohnung er¬
matten und niederschießen. Außer der etwaigen Strafverfol¬
gung verlieren die Verfasser dieser Drohbriefe nach verschiede¬
ner Meinung auf Grund -der Bestimmungen des Schlußschäden-
gefetzes ihre Ansprüche auf Auszahlung der Restcntschädigung
und »müssen auch die bisher bereits erhaltene Borentschädigung
wieder Herausgeber». Am 3. April wird im Reichserckschädi-
gungsamt ein Lokaltermin abgehalten werden, da Langkoop, wie
erinnerlich, erklärt, er habe dem durch den Korridor flüchtenden
Geheimrat Bach nicht nachgefeu-ett, sondern in die Lust ge¬
schossen. Man hofft, durch Rekonstruktion der Fluchtszene Md
an Hand der Lage der Schußlöcher in den Wänden diese Frage
zu klirren. ,

Von einem Landjäger niedcrgeschossen.
. Der Oberlands äger Felgenträger aus Wust bei Magdeburg
wrdette ohne Grund die Ehefrau -des Landwitts Kerkau aus
Wust aus, stehen zu bleiben, um ihm zu folgen. Die Frau lief
aber davon. Kurze Zeit darauf traf Felgenträger dann den
Landwirt Kerkau selbst und geriet mit ihm in einen Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf er seinen Dienstrevolver zog und den
Kerkau niederschotz. Felgenträger , der sofort seines Amtes
-enthoben wurde, soll angetrunken gewesen sein. Kerkau ist in-
zwsschen seiner schweren Verletzung erlegen.

Mord wie im Film.
. Das Potsdamer Schwurgericht verurteilte gestern die
reda Schmidt aus Luckenwalde wegen Mordes an
üten zum Tode. Frau Schmidt, die in unglücklicher >-̂

«bte, hatte ihren Mann dadurch ermordet, daß sie einen Gas
M -nim Schlafzimmer öffnete und nachher einen Selbstmor

urteilten in Aussicht, ein Gnadengesuch für sie einzureichen.
Re«? Briefmarken mit dem Bild der deutschen Reichsprästdente

29. März . Der Reichspräsident hat die Ausgak
EfiBrzefmarken mit dem Bilde der deutschen Reichsprästdente
genehmigt. Dre neuen Briefmarken, von denen die Marke z

Friedrich Ebett tragen wird, erscheinen voraussichtlich am
1. J uni d. I.

Was kostet der Barmat -Prozeß
Berlin , 29. März . Die Kosten, die durch den Barmat -Prozeß

bis heute entstanden sind, werden in Zeitungsveröfsentlichungen
der letzten Zeit erheblich üb-erschätzt. Wie dem Amtlichen Preu¬
ßischen Pressedienst von zuständiger Seite mitgeteilt wird, be¬
laufen sich die Kosten des ganzen Verfahrens bisher aus ins¬
gesamt etwa 210 000 Mark . In dieser Summe sind nicht nur
die Kosten der Hauptverhandlung , sondern auch die durch -das
staatsanwaltschaftliche Ermittlungsverfahren und durch die ge¬
richtliche Voruntersuchung verursachten Kosten enthalten.

Tariferhöhung bei der Reichsbahngesellschaft.
Berlin , 29. März . Vom 26. bis 28. März tagte der Ver¬

waltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin.
Wie auch bei den vorigen Sitzungen , stand die finanzielle Lage
im Vordergrund der Beratungen . Der Ausgleich -der Ausgaben
Lurch die Einnahmen macht immer größere Schwierigkeiten.
Die Einnahmen aus dem Tonnenkilometer sind durch Tarif¬
ermäßigungen von 5,08 Pfennig im Fahre 1924 aus 4,44 Pfg.
im Jahr 1927 zurückgegangen. Bei einem allgemeinen Preis¬
index von 150 Prozent gegen 1913 bettagen heute bei der Reichs¬
bahn die Einnahmen für den Personenkilometer nur 123 Pro¬
zent und für Len Gütertonnenkilometer nur 132 Prozent der
Einnahmen von 1913. Me Belastung der Gesellschaft dagegen
ist seit Beginn des Geschäftsjahres »927 lim 575 Millionen R.M.
gestiegen, wovon auf Reparationszahlungen 110 Millionen , ans
Dividende für Vorzugsaktien 15 Millionen und auf Löhne und
Gehälter 450 Millionen Reichsmatt entfallen. Me Erhöhung
der Ausgaben je Kopf -des Personals beträgt nach der neuen
Gehalts - und Lohnregelung für die Beamten 184 Prozent , für
die Arbeiter pro Arbeitsstunde 200 Prozent der Sätze von 1913.
Dazu kommt die außerordentliche Belastung der Reichsbahn mit
Ruhegehältern , die von 114 Millionen in 1913 auf 500 Mil¬
lionen Mark in 1927 gestiegen sind. Nur die günstige Ver-
kebrsentwicklungseit Mitte 1926 und die seit Ende 1927 durch¬
geführte Einschränkung -der Aufwendungen für Unterhaltung
und Verbesserungen der Anlagen unter ein aus die Dauer er¬
trägliches Maß hat es -ermöglicht, bisher von einer Tarif¬
erhöhung abzusehen. Me jetzige Drosselung der Unterhaltungs¬
und Verbesserungsausgaben kann jedoch ohne -dauernde Schädi¬
gung des Unternehmens nur noch für ganz kurze Zeit heibehal-
ten werden. Eine wesentliche Vermehrung der Einnahmen durch
Tariferhöhung ist also jetzt nicht mehr zu vermeiden. Der
Verwaltungsrat hat es deshalb in voller Würdigung der da¬
gegensprechenden ernsten Bedenken im Einvernehmen mit der
Hauptverwaltung für seine Pflicht gehalten, eine Tariferhöhung
zu beschließen, die -eine jährliche Mehreinnahme von 250 Millio¬
nen Reichsmark ergeben soll, wobei der Güterverkehr etwa
zwei Drittel und der Personenverkehr etwa ein Drittel zu
tragen hat.

Wie -der „Lokalanzeiger" hört , steht man in Regierungs¬
kreisen der Absicht der Reichsbahnverwaltung, durch Tarif¬
erhöhungen neue Einnahmeguellen zu schaffen, zum mindesten
sehr skeptisch gegenüber. Es ist noch keineswegs als sicher an-
zufprechen, daß das Verkehrsministerium bzw. das Reichskabi¬
nett sich mit diesem Plan des Verwaltungsrats einverstanden
erklären wird , denn man hegt begreiflicherweise die Besorgnis,
daß eine solche Tariferhöhung , auch wenn sie sich nur auf 5
Prozent belaufen sollte, eine allgemeine Teuerungswelle im
Gefolge haben könnte. Infolgedessen wird dieser Beschluß des
Verwaltungsrats im Kabinett sehr genau nachgeprüft werden
und man wird möglicherweise vor einer Zustimmung zu diesem
Beschluß der Reichsbahndirektton nahe legen, den Versuch zu
machen, auf andere Weise, z. B . durch Einschränkung der
Kapitalinvestierung sich die benötigten Mittel zu verschaffen.

Spanien kommt wieder.
Genf, 29. März . Im Generalsettetariat des Völkerbunds

ist heute -das Schreiben des spanischen Ministerpräsidenten
Primo -de Rivera eingettoffen, in -dem die spanische Regierung
ihr Rückttittsgesuch .zurückzieht.

Gefängnisstrafen für 24 russische Angestellte.
Moskau, 29. März . In einer in Taschkent abgehaltenen

Sitzung verurteilte der Oberste Gerichtshof nach einmonatiger
Verhandlung gegen 24 Angestellte der Verwaltung des Be-
wässerungswcsens Zentralasiens , -die verschiedener Attßbräuche
bei Bewäss-erungsarbeiten -angeklagt waren, -den ehemaligen
Chef der Verwaltung , Nykunoff, zu 6 Jahren Gefängnis . Die
übrigen Angeklagten wurden zu Freiheitsstrafen von einem bis
5 Jahren verurteilt . ,

SrtSWlizeiliihe Vorschrift
betr. Trichinenschau.

„Auf Grund der Art. 29 Abs. 1 und 51 Abs. 1 des
Landespolizeistrafgesetzes vom 27. Dez. 1871(Reg.Bl. S . 391)
und 4. Juli 1898 (Reg.Bl. S . 149) in Verbindung mit § 49
der Verfügung des Innenministeriums vom I. Febr. 1903
(Reg.Bl. S . 27) und ZifferI Abs. 2 der Verordnung des
Innenministeriums vom 2. Mai 1927 (Reg.Bl. S . 230)
wird verfügt:

Die von außerhalb zur Einfuhr gelangenden geschlach¬
teten Schweine, Schweinefleisch und Erzeugnisse aus
Schweinefleisch müssen am Orte der Schlachtung oder Her¬
stellung auf Trichinen untersucht sein oder, soweit es sich
um einzelne Stücke Fleisch oder Erzeugnisse aus Schweine¬
fleisch handelt, von Schweinen stammen, die am Orte der
Schlachtung auf Trichinen untersucht worden sind."

Vorstehende vom Ortsvorsteher am 28. Februar d. I.
mit Zustimmung des Gemeinderats vom gleichen Tage er¬
lassene ortspolizeiliche Vorschrift ist mit Erlaß des Oberamts
Neuenbürg vom 26. d. M. für vollziehbar erklärt worden.

Birkenfeld, 29. März 1928.
Schulthettzenamt: Fa zier.

Volksschule ReueMrg.
Die Ausnahme der Neueintretenden erfolgt am

Montag Len 16. April, vormittags9 Uhr, bei Herrn
Lehrer Kraft im Lokal von Klasse I.

Zum Eintritt sind alle Kinder verpflichtet, die bis zum
30. April das 6. Lebensjahr vollendet haben, soweit dieselben
nicht auf Grund des schulärztlichen Befunds zurückgestellt
wurden.
, Der Impfschein wolle bei der Aufnahme vorgelegt werden.

Rektorat : Häußler.

GeseSiMiislWk.
Die Abnahme der Frühjahrs-Gesellenprüfungen1928

ist beendet.
Die praktischen Arbeiten sind am Sonntag de«

1. April 1928, vorm. 10 Uhr bis nachmittagŝ 7 Uhr,
im Schulhaus Neuenbürg ausgestellt.

Zur Besichtigung laden ein:
Die Prüfungsausschüsse.

I . A. Der Vorsitzende: Dipl.-Ing . Reile.
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Stadtpflege Neuenbürg.

Schlagram.
Nächsten Montag abend

6Vs Uhr , werden im Rathaus
9 Lose Schlagraum , Tannen
und Buchen, aus Abt . Mühl¬
teich öffentlich versteigert.

Stadtpfleger Essich.

Würll . Schwarz-
wald -Berrin

Orlsgr . Neuenbürg.

MauSerung
über Büchenbronner Aus¬
fichtsturm zur Kapfenhard-
ter Mühle . Abmarsch Sonn¬
tag den 1. April , nachmittags
12.30 Uhr, vom Marktplatz
in Richtung Pionierweg.

Führer : Eb . Es sich.

Neuenbürg.
Heute und morgen

WchtMtie
bei Fr . Xirn.

Neuenbürg.
In

und

Feldrennach.
Verkaufe meine

laodmrtWitl. GerSte,
sowie eine

Ruh
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Zahrtticr.
Karl Mayer.
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Schokolade und Karamell,
sowie feinste » Geschenk¬

packungen in

Pralinen and

l>a.saftigen Orangen
finden Sie reichste Auswahl,
billigste Preise und nur an¬
erkannt erstklassige Quali¬

täten bei

Csrl Pfister.
Auf die Feiertage
frisch gebrannten

Xsßßss
in allen Preislagen.
Birkenseld.

Eine rehfarbige trächtige

zu verkaufen.
Langwiesenstr . Nr . 2.

B i r k e n f e l d.
Ein 9 Wochen trächtiges

Mutter-
Wein

hat zu verkaufen
Jak . Schniirle , Landwirt,

Dietlinger Straße.
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Vergellmg von BamrSeltell.

Neuenbürg.

Uockreits - Linlaclung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 31 . März 1928
im Gasthaus zur „Germania¬

stattfindenden

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Bürkle.
Lina Sundmacher.

Kirchgang Vs2 Uhr.

Wer verkMsellM. mtz inserieren!

Für den Neubau der kath . Kirche in Neuenbürg sind die
Grab -, Beton - und Maurerarbeiten,

Zimmer -, Klempner - und Dachdeckerarbeiten
zu vergeben.

Die Angebote sind bis zum 11. April beim kath. Stadt¬
pfarramt Neuenbürg abzugeben, woselbst auch die Unterlagen
für die Maurerarbeiten gegen RM . 1.50, die übrigen für je
RM . — .50 bezogen werden können.

Der bauleitende Architekt:
Regierungsbaumeister Herkommer,

Stuttgart , Kronenstr . 5.

Zu dem am Sonntag den 1. April ds . 3s .,
Ü8 Ahr abends , im Gasthaus zum „Löwen¬

stattfindenden

über:

1. Mobilmachung 1914
2. Mit unseren Truppen nach Belgien
3. Die Flandernschlacht 1917

mit ca. 125 farbigen Bildern
laden wir hiermit jedermann freundl . ein.

Am Sonntag nachmittag 3 Uhr für Kinder . Ein¬
tritt : Erwachsene pro Person M . —.49 , Kinder M . — .29.

Die Verwaltung.

Birke nfeld.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen:

Buchst. am 31. März s ^ g- 12 Ahr
2. April - 1— 7 Uhr.V —L 3.

Förschler.

(-VULlkr̂kf!<08 ^ 02 KI!E ?0

Dem vei-eliitlcken Publikum deekre
ick mick gnrureigeu , cisü ick am
kiesiZen pist/ .e ciie Vertretung cier

UNM
in tt -imburg

kür c >sn Porronsn - Vorkskr
ubernurnmen ksbe . k-iiirksrien kur
Osmpkerreisen nsck Korci-, ^eniral-
unci LUcigmeiiks , Hkriks, Oslssien,
^ustmiien usv unci kür Verg ügungs-
unö LrkolunNreisen rur 8ee 8inct
bei mir erkUItiick. Auskünfte
über kei8esngelegenke »en verclen

Ko8tentc >8 erieiit.

krivin Pfister , tVeusndürs,
i . Pu. L. ttüxensteia ^ uckk.,

Kisiipt-8tr358e 207.

Zweit

Calw, 28.
wurde kiesterr
troffen. Er h
Lein Grabe,
zu Boden uni
Ende gemacht
gros;^ Anfreg
seinen Dienst

ItUttgUl!
der von seim
August Pfer
Grciner ür ^
g>. Aiärz auf

Ttuttgar
ftn einer gest
garter Buchd
Leu Streik R
eiuc Zweidri
gelehnt.

Rotttveil
Haus.) Als i
verhandelt di
ledige Dienst
stadt, wegen
k!>25 bis Api
Baiersbronn
Schlachtung
der Rothfutz
unter Friedi
dieser vor i
Beleidigung
Sache wurd
beeidigt und
nicht, wo .du
selbst angeze
Angaben wi
gnng zu 20
verurteilte i
Jahr und zi

Mm , A
gerichtsfall i
Es handelte
Kraftfahrer
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